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Deutschland.
Dresden, 15. Juni . In der gestrigen Sitzung des Land¬

tags teilte der kommunistische Abgeordnete Böttcher mit, daß
seine Fraktion einen Antrag auf Auflösung des Landtags ein¬
gebracht habe. Weiter liegt ein Mißtranensantrag der Sozial¬
demokraten gegen den Ministerpräsidenten Heldt -vor. Beide
Anträge sollen nächsten Donnerstag zur Beratung kommen.

Berlin , 15. Juni . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak¬
tion plant , wie nunmehr der „Vorwärts " bestätigt, den be¬
reits im Jahre 1922 von den Weimarer Koalitionsparteien vor¬
gelegten Antrag auf Festlegung des 11. August als Nationai¬
seiertag wieder aufzunehmen. Der Antrag dürfte schon in den
nächsten Tagen im Reichstag eingebracht werden. Vorher wol¬
len die Sozialdemokraten mit den anderen Parteien Fühlung
nehmen. — Im Reichstag teilte gestern Präsident Lobe mit, Latz
der tm Falle Grütte -Lehder der Anstiftung zum Morde ange¬
schuldigte völkische Abgeordnete Kube mangels tatsächlicher Be¬
weise außer Verfolgung gesetzt worden ist.

Zur Einführung des achten Schuljahres.
Stuttgart , 14 Juni . Nach einer Verordnung des Knltmini-

steriums zum Vollzug des Schulgesetzes vom 7. Mai 1927, wo¬
nach die achtjährige Schulpflicht vom Frühsahr 1928 ab Üurch-
zufnhren ist, können einzelne Gemeinden ans Antrag die Er¬
laubnis erhalten , die Durchführung der achtjährigen Schul¬
pflicht in ihrer Volksschule zu verschieben. Solche Gesuche wer¬
den nur dann genehmigt, wenn die Gemeinden Nachweisen,
daß die Durchführung der achtjährigen Schulpflicht im Früh¬
jahr 1928 sie oder ihre Einwohner in eine bedrängte Lage brin¬
gen würde. Vor der Beratung der Frage im Gemetnderat hat
Ser Ortsschulrat Stellung zu nehmen. Die Beschlüsse des Orts¬
schulrats und des Gemeinderats sind dem Gesuch als Beilagen
anznschließen. Wo Schulen verschiedener Glaubensbekenntnisse
bestehen, hat jeder Ortsschulrat über den beabsichtigten Antrag
Beschluß zu fassen, sofern nicht eine gemeinsame Beratung und
Beschlußfassung der Örtsschulräte stattsindet. In die Begrün¬
dung des Beschlusses des Ortsschulrats ist eine Angabe darüber
aufzunehmen, wieviele Kinder, auch ohne die allgemeine Durch¬
führung der achtjährigen Schulpflicht, mit Beginn des Schul¬
jahrs 1928/29 in das achte Schuljahr einzutreten haben, weil sie
vorzeitig, d. h. vor Vollendung des 6. Lebensjahres, in die
Schule gekommen sind. Das Gesuch ist samt Len Beilagen dem
Oberamt vorzulegen. Dieses äußert sich über die finanzielle
und wirtschaftliche Lage der Gemeinde. Das gemeinschaftlich«
Oberamt in Schulsachen legt die aus seinem Amtsbereich stam¬
menden Anträge gesammelt dem Oberschnlrat zur Weiterlei¬
tung an das Kultministerimu vor. Die Anträge müssen späte¬
stens am 1. Oktober 1927 bei dem Oberamt , am 15. Oktober 1927
bei den Oberschulräten eingehen. Später einkommende Anträge
können nicht aus Berücksichtigung rechnen. Wo kein Gesuch
eingereicht oder das eingercichte Gesuch abgelehnt wird , tritt
die achtjährige Schulpflicht ohne Einspränkung mit Beginn des
Schuljahrs 1928/29 in Kraft,

Tagung des Verbands Württ . Industrieller.
Stuttgart , 15. Juni . Der Verband Württ . Industrieller

hielt hier gestern seine Mitgliederversammlung ab. Nachmit¬
tags sprach Direktor Karl Länge-Berlin über die Probleme
der deutschen Fcrtigindustrie und die Ergebnisse der Welt-Wirt¬
schaftskonferenz, ferner Senatspräsident am Reichssincmzhof Dr.
Becker über die nächsten Aufgaben der Reichsstenergesetzgebung,
insbesondere die Reichsrahmenregelung für die Realsteuern. Es
wurde folgende Entschließung angenommen: Die Mitglieder¬
versammlung begrüßt den Entschluß der Reichsregierung, me
von der deutschen Wirtschaft seit langem geforderte reichsrecht-
üche Regelung der Realsteuern vorzunehmen. Diese Regelung
muß möglichst eingehend sein und eine ausreichende Senkung
der weit überspannten Gewerbesteuerlast, eine größere Gleich¬
mäßigkeit der Gewerbesteuerbelastung im ganzen Reich, sowie
die Begrenzung der Gewerbesteuern durch bindende Höchstsätze
sicherzüstellen. Darüber hinaus ist zu fordern, daß durch die
reichsrechtliche Regelung die Gewerbesteuer vor allem cm me
im Ertrag zum Ausdruck kommende steuerliche Leistungsfähig¬
keit angepaßt und dabei jede Doppelbesteuerung sowohl von
Teilen des gewerblichen Betriebsvermögens als auch des Per¬
sönlichen Arbeitsverdienstes des Unternehmers vermieden wird,
sowie daß die neuen Gesetze eine Vereinfachung des Verfahrens
mit dem Ziel des Einheitssteuerbescheides bringen.

Abzug der französischen Truppen aus dem Saargebiet.
Saarbrücken, 14. Juni . Amtlich wird bekanntgegeben: „In

Ausführung des Beschlusses des Völkerbundsrates vom 12. 3.
1927, der für den Abzug der französischen Truppen ans dem
Saargebiet und die Ausstellung einer Bahnschntztruppe von
höchstens 800 Mann eine Frist von drei Monaten stellt, ist das
Saargcbiet am 10. Juni , also terminmäßig , geräumt worden,
Im Saargebiet befinden sich jetzt nur noch 800 Mann Bahn-
jchutztruppen, vorläufig noch ausschließlich Franzosen. Noch mi
Laufe dieses Monats werden aber 200 Franzosen zurückgezogen
und durch 120 Engländer und 80 Belgier ersetzt werden, sodaß
der internationale Charakter der Eahnschutztrnppen gewahrt ist

Die Anhaltreise des Reichspräsidenten.
Wörlitz, 14. Juni . Um 4.30 Uhr traf Reichspräsident von

ndenburg in Begleitung des anhaltischen Ministerpräsidenten
: Auto vor dem Schloß Wörlitz ein. Eine große Menschcn-
mge hatte sich in dem Städtchen und dem herrlichen Park em-
funden. Nach herzlicher Begrüßung durch den Vorständen
r anhaltischen Kulturanstalt und den Bürgermeister fand eine
chchtignng des Schlosses statt. Ein Waldhorn -Quartett er-
:ute den Reichspräsidenten. Um 5 Uhr erfolgte die Wefter-
hrt nach Schloß Oranienbaum . Schule und Vereine bildeten
palier in allen festlich geschmückten Orten, die der Reichspra-
ent unter dem Jubel der Bevölkerung durchfuhr, Schloß
canienbaum wurde der Tee eingenommen. Schloßdirektor uno
ürgermeister entboten den Willkommensgruß. Die »schut-
ider und die Zöglinge der Ktnderheimstätten, bei deren Ein-
sthniig vor 20 Jahren Hindenburg als Magdeburger Fort-
mmandeur mit zugegen war , tanzten einen Rergen, wahrenü
a Quartett des Dessaner Theaters einige Solls spielte. Der

Reichspräsident begrüßte die anwesenden Veteranen und zog
einige von ihnen ins Gespräch. Dann erfolgte die Weiterfahrt
nach Dessau, wo Hindenburg um 6,30 Uhr eintraf.

Eine Rheinland -Kundgebung.
Berlin , 16. Juni . Der Reichsverband der Rheinländer , die

Vereinigten Landsmannschaften Eupen, Malmedy, Monschau,
die Rheinische Frauenliga , der Saarverein , der Verein der Pfäl¬
zer und der Bund Deutscher Rhein, haben eine Entschließung
angenommen, in der es heißt : „Die im Westausschnß für
Rhein, Saar und Pfalz vereinigten landsmannschaftlichenVer¬
bände des besetzten Westens sind mit steigender innerer Er¬
regung dem französischen Pressefeldzug gefolgt, der gegen die
Räumung der rheinischen Gebiete betrieben wird. Wir wenden
uns mit voller Schärfe gegen dieses die Verständigungspolitik
ernst gefährdende Treiben. Wir fordern gerade im Interesse des
Verständtgungsgedankens die sofortige Räumung des gesamten
besetzten Gebiets als die selbstverständliche Folgerung aus den
grundlegenden Vereinbarungen von Locarno und auf Grund
des Artikels 431 des Versailler Vertrages , sowie ans Grund
der bekannten Erklärungen von Clemenceau, Lloyd George und
Wilson vom 16. Juni 1919 über die Notwendigkeit einer frühe¬
ren Räumung . Aus das entschiedenste lehnen wir jegliche wei¬
tere Beeinträchtigung der deutschen Souveränität am Rhein ab.
Wir wissen uns mit den Brüdern und Schwestern am Rhein
einig, wenn wir laut bekennen: Keine neuen Ketten, keine
dauernde Rechtsminderung als Lösegeld für die vorübergehend«
Besetzung!"

Stapellaus des Schulschiffes„Deutschland".
Bremerhaven , 14. Juni . Heute mittag wurde auf der reich

geschmückten Tecklenburgwerft in Bremerhaven das neue Schul¬
schiff des Deutschen Schulschiffvereins im Beisein zahlreicher
Ehrengäste vom Stapel gelassen. In seiner Taufrede wies
Reichsverkehrsminister Koch auf die hohe Bestimmung des
neuen Schiffes hin. Den jungen Seeleuten sollte es als beste
Berufsschulung dienen. Dem Deutschen Schulschiffverein stelle
es das Zeugnis aus , daß er, trotzdem ihm dvc Zusammenbruch
der deutschen Seemacht zwei Schulschiffe geraubt habe, unbeirrt
am Wiederaufbau Deutschlands nntarbeite . Frau Präsident
Heinecken taufte daraus das Schiff auf den Namen „Deutsch¬
land". Unter den brausenden Hurrarufen einer zahlreichen Zu-
schauermenge glitt darauf die „Deutschland" in das Wasser.

Ausland.
Genf, 15. Juni . In Gens wird ein europäischer Protest

gegen die Sowjetpropaganda vorbereitet.
Rom, 15. Juni . In der römischen .„Stampa " wird das

Märchen von einem deutsch-russischen Militärbündnis wieder
ausgewärmt.

Paris , 15. Juni . Die Pariser Presse bettachtet die Ost¬
entfestigungsfrage als erledigt und äußert sich entgegenkom¬
mend in der Besatzungsfrage.

Dir französische Heeresreform.
Paris , 15. Juni . Die Kammer setzte gestern die allgemeine

Beratung des Gesetzentwurfes über die allgemeine, Organisie¬
rung des Heeres fort. Als erster Redner verzeichnet«: der sozia¬
listische/Abgeordnete Renaudel seinen Gegenentwurf , der die
Zustimmung sämtlicher sozialistischer Abgeordneter gefunden hat.
Kriegsmrmster Painleve bekämpfte diesen Entwurf und erklärte,
mit dem Entwurf der Regierung könne man alle notwendigen
Vorsichtsmaßnahmen treffen und eine oder mehrere Fahres-
klassen mobelmachen, um für jede Eventualität gerüstet zu sein.
Mit dem Entwurf Renaudels würde man im allergünstigsten
Falle etwa 95 000 Mann zusammen bringen , mit dem System,
das die Regierung Vorschläge, jedoch sofort 20—30 Divisionen
aufstcllen können. Der Kriegsminister lehnte deshalb den An¬
trag Renaudel ab. Rach kurzer Debatte wurde der Entwurf
Renaudel mit 353 gegen 116 Stimmen abgelchnt.

Moskaus Nervosität wächst.
Riga , 14. Juni . Wie aus Moskau gemeldet wird, ist die

Pressezensur in den letzten Aagen außerordentlich verschärft
worden. Privattelegranrme werden überhaupt nicht mehr dnrch-
gelassen. Eine amtliche Bestätigung der Ermordung Turows
war bisher nicht zu erlangen. Turow soll derselben Organisa¬
tion zum Opfer gefallen sein, die in Leningrad das Bomben-
Attentat verübte und zwar durch eine Verwechslung. Ursprüng¬
lich soll die Ermordung Frnmkins . des stellvertretenden Han¬
delskommissars, geplant gewesen sein. Die Stimmung in Mos¬
kau ist weiterhin überaus ^nervös. Bei den Becrdigungsfeier-
lichkeiten für Wojkow fielen allgemein die außergewöhnlich star¬
ken Schutzmaßnahmen für die Mitglieder der Regierung auf.
Am Tage der Beerdigung wurden zahlreiche Verhaftungen in
Moskau und Leningrad vorgenommen, angeblich- auch von
Mitgliedern des Handelskommissariats. Es wird mit der Mög¬
lichkeit gerechnet, daß über Moskau und Leningrad der Belage¬
rungszustand verhängt wird. Der Terror in Zentralrußland
besteht fort . Die G.P .U. gibt bekannt, daß im Falle neuer
Attentate weitere 25 Geiseln erschossen werden sollen. In der
Republik Kirgisien kam es in den letzten Tagen wiederholt zu
Zusammenstößen zwischen der Bevölkerung und roten Truppen¬
teilen. lieber Kirgisien wurde der Kriegszustand verhängt.

Byrds Ozeanfluabläne.
Newyork, 14. Junt . „Associated Preß " erfährt zu Am be¬

vorstehenden Europaflng Byrds , daß dieser beabsichtigt, einen
Rundflug ausznsühren . Er wird zunächst nach Paris fliegen,
dort ein paar Stunden sich aufhalte' und dann über den Kon¬
tinent und England nach Newyork " irückfliegen. Das Flug¬
zeug, das den Namen „Amerika" trist ist ein mit drei Wright-
Motoren ausgerüsteter Eindecker. M Begleiter ist Acosta in
Aussicht genommen, der vor einiger 2eit mit Chambertin zu¬
sammen einen Dauerrekord aufgcst " t bat . Der Abflug soll
erfolgen, wenn die Wetterberichte günstig sind.

Aus Stadt litt' ^azirk.
— Bei der im Frühjahr 1927 abgehaltenen zweiten Dienst¬

prüfung für das höhere Lehramt an Gewerbeschulen ist n . a.

für befähigt erklärt worden : Reile,  Adolf von Stuttgart,
z. Z. in Neuenbürg.

Neuenbürg, 16. Juni . In einer achtstündigen Dauersitzung
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr beriet gestern im
Rathaussaal unter Vorsitz von Oberamtmann Lempp die
Amtsversammlung  über tiefeinschneidende Fragen des
Bezirks und der Bezirksgemeinden. Nach einem herzlichen Will¬
komm an die vollzählig anwesenden 26 Abgeordneten und die
weiteren Teilnehmer an der Versammlung gedachte der Vor¬
sitzende in ehrenden Worten des nach nur einjähriger Amts¬
tätigkeit verstorbenen Schultheißen Baier -Schwarzenberg, eines
ruhigen, besonnenen und tatkräftigen Beamten, dessen Andenken
in üblicher Weise geehrt wurde. Am 1. April d. I . wurden
die Gemeinden Ober- und Unterniebelsbach zu einer Gemeinde
Niebelsbach vereinigt ; der Vorsitzende gab dem Wunsche Aus¬
druck, diese Vereinigung möge beiden Gemeinden zum Segen
gereichen.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung , Anerkennung der BAtrags-
Pflicht der Amtskörperschaft für verschiedene Straßenkürrektw-
nen bemerkte der Vorsitzende einleitend, daß er die Gründe an¬
geben werde, warum die betr. Gemeinden zu diesen Straßen¬
projetten kamen und die Kosten im einzelnen vortrage unter
gleichzeitiger Mitteilung des Gesamtaufwands, wie dieser auf
die beteiligten Gemeinden und die Amtskörperschast entfalle.
Die Vorlage wurde häufig und eingehend von dem Bezirksrat
vorberaten, grundlegende Berechnungen zwischen den beteiligten
Faktoren gingen voran . Die Anpassung der Verkehrsstraßen
an die heutigen Anforderungen sei ein Problem , das allseits
eingehend und tiefgründig erörtert werde von Wissenschaftlern
und Praktikern . Es sei unbestritten , daß die öffentlichen Körper¬
schaften in ihrem eigensten Interesse ihre Straßen so ausbanen
müssen, daß sie den heutigen gesteigerten Verkehrsverhältmssen
entsprechen. Einmütig stehe der Bezirksrat auf dem Stand¬
punkt, Laß das deutsche Volk heute nicht in der Lage sei, durch¬
greifende Verbesserungen vorzunehmen; das wäre unverant¬
wortlich, es müssen vielmehr einzelne Straßen vorgenommen
und deren Ausbau entsprechend durchgesührt werden. Die
Amtsversammlung habe sich schon in ihrer letzten Tagung am
25. Juni 1926 mit diesem Problem beschäftigt in der Erkennt¬
nis, daß auch unser Bezirk, der ein Bezirk des Fremdenverkehrs
ist, Anlaß habe, die Straßen zu verbessern. Eine größere Zahl
von Straßenzügen wurde damals als korrektionsbedürftig er¬
klärt und eine Reihe derselben in dem Sinne bezeichnet, daß
eine Verbesserung derselben im Laufe der nächsten Jahre an¬
zustreben ist. In der Zwischenzeit seien einige weitere Projette
angefallen. Der Bezirk habe allen Anlaß , vorwärts zu schreiten
und nicht stille zu stehen, um im Rahmen des Möglichen die
Mißstände zu beseitigen. Zu bedenken sei, daß wir in einer
Zeit der Erwerbslosigkeit und der wirtschaftlichen Not stehen,
die sich in unserem Bezirk besonders fühlbar mache; Pflicht der
öffentlichen Körperschaften sei es, so weit wie nur möglich Ar¬
beit' zur Verfügung zu stellen, um der Arbeitslosigkeit zu steu¬
ern . Wenn man an diese Straßenbaufragen herantrcte , müsse
man sich eines vor Augen halten, nämlich daß die dafür gemach¬
ten Ausgaben keine reinen Ausgaben seien, sondern daß sie eine
Befruchtung der Wirtschaft des Bezirks darstellen und ganz er¬
hebliche Summen auch von auswärts , von Staat und sonstigen
Behörden durch Beiträge in den Bezirk hereinfließen. So be¬
trage die Summe , welche bei den im Vorfahr beschlossenen vier
Projekten von auswärts tn den Bezirk hereinkamen, 171 000 Mk.
Nach den angestellten Berechnungen komme für die neuen Projekte
eine Summe von 775 000 Mk. in Betracht, die von auswärts
in den Bezirk hereinfließe. Ter Bezirksrat habe nach eingehen¬
den Beratungen beschlossen, bei der Amtsversammlung zu bean¬
tragen , als dringlich eine Reihe von Neubauten bzw. Ver¬
besserung von Straßen anzuerkennen, die grundsätzliche
Zustimmung zur Bezuschussung im Falle ihrer Durchführung
als Notstandsarbeit zu erteilen und den Bczirksrat zu ermäch¬
tigen, bei den in Betracht kommenden Projekten den satzungs-
gemäßen Beitrag von st, der Baukosten abzüglich der Zuschüsse
aus Mitteln der Erwerbslosenfürsorge unter Zugrundelegung
der für die Berechnung des Staatsbeitrags maßgebenden Bau-
kostensnmme bis zu einem Gesamtbetrag von 300 000 Mark sür
die in den Jahren 1926 und 1927 bezuschußten Projette und bis
zu einer Mehrbelastung des jährlichen Voranschlags von 20 000
Mark zu verwilligen, sobald die Pläne und Küstenvoranschläge
vorliegen und die Zustimmung des Bezirksrats gesunden haben.

Der Vorsitzende ging sodann näher auf die einzelnen Pro¬
jekte ein, indem er die Länge derselben, die Fahrbahnbreite,
Steigungsverhältnisse , den gesamten Kostenpunkt und jenen,
wie er auf die Gemeinden und die Amtskörperschaft entfällt,
unter gleichzeitiger Erwähnung der Zuschüsse von Staat und
Staatsforstverwaltung bekanntgab. Es sind dies folgende
Projekte:

1. Neuenbürg—Unterreichenbach (zwischen Grösseltal und
Engeisbrand ),

2. Neuenbürg—Liebenzell (zwischen Waldrennach und Lan¬
genbrand),

3. Zufahrtsstraße zum Bahnhof Rotenbach von der Staats¬
straße nach Dobel,

4. Schwann—Herrenalb (von der Straßenkreuzung westlich
der Seelachwiesen über Neusatz—Rotensol nach Herrenalb ),

5. Schwann - bzw. Conweiler—Feldrennach—Ittersbach,
6. Kleinenztalstraße,
7. Gräfenhausen—Riegertswasen.
Bezüglich der Kleinenztalstraße soll der Beschluß des Be¬

zirksrats an die Bedingung geknüpft werden, daß der Unter - -
Haltsbeitrag der Staatsstraßenbauverwaltung , weil auf einer
Sonderabmachnng in Calmbach beruhend, nicht auf den der
Amtskörperschast jeweils zukommcnden Staatsbeitrag zur Un¬
terhaltung der Nachbarschastsftraßen angerechnet werden darf,
sowie daß die Staatsforstverwaltung der Amtskörperschast
Neuenbürg für etwaige Ausfälle bei der Einziehung der An¬
teile an der Unterhaltungslast hastet.

Zu den einzelnen Projetten nahmen die Vertreter der be¬
teiligten Gemeinden Stellung , die im allgemeinen als verbesse¬
rungsbedürftig , teilweise als dringend verbesserungsbedürftigbe-



zeichnet wurden. Mit Ausnahme des Vertreters von Langen¬
brand, der die Erklärung abgab, daß der Gemeinderat deine
Einwendungen mache, sich aber mangels an Mitteln an den auf
die Gemeinde entfallenden Kosten nicht beteiligen könne, gaben
die anderen Vertreter die Erklärung ab, sich an den Kosten, so¬
weit sie ihre Gemeinden betreifen, zu beteiligen.

An diese Erklärungen schloß sich eine Aussprache, an wel¬
cher sich außer dem Vorsitzenden folgende Mitglieder der Amts-
Versammlung bzw. Teilnehmer derselben beteiligten: Stadt -
schultheiß Vätzner-Wildbad Ttadtschultheiß Grüü -Herrenalb,
Oberamtspfleger Kübler, Bezirksratsmitglied Becky-Birkenfeld,
Schultheiß Feldweg-Höfen, Gemeinderäte Großmann und Bu-
beck-Höfen, stadtschultheiß Knodel-Neuenbürg, Gemeinderat
Hartmann -Neuenbürg, Schultheiß Keim-Loffenau, Schultheiß
Fazler -Birkenfelü, Gemeinderat Kübler -Calmbach, Schultheiß
Hermann -Schömberg. In der über zwei Stunden sich hinziehen¬
den gründlichen Aussprache kamen die verschiedensten Anschau¬
ungen zum Ausdruck. Neben aller Anerkennung des Korrek¬
tionsbedürfnisses der verschiedenen Ttraßenstrecken wurde wie¬
derholt auf die schwierige Wirtschaftslage hingewiesen, die neue
Lasten dem unter der hohen Steuerlast schwer tragenden gewerb¬
lichen Mittelstand wie der Industrie auszulegen verbiete; es
wurde angeführt , daß die Steuerlast von Mittelstand und
Kleingewerbe im Vergleich zur Vorkriegszeit das 6—7sache be¬
trage . Andererseits wurde mit demselben Nachdruck hervor¬
gehoben. daß es Pflicht der öffentlichen Körperschaften sei, der
Arbeitslosigkeit, die zweifellos noch längere Zeit anhalten
werde, durch Verdienstmöglichkeit zu steuern, indem Notstands¬
arbeiten geschaffen werden, welche die Wirtschaft befruchten,außerdem wurde darauf hingewiesen, daß durch Erhalt von
Staatsbeiträgen Gelegenheit gegeben sei, im Laufe der Jahre
eine Verbesserung der in Betracht kommenden Straßenstrecken
zu ermöglichen. Ltadtschultheih Bätzner - Wildbad machte
Mdenken geltend gegen die en bloc-Annahme der Projekte mit
Rücksicht aus die ungemein hohe steuerliche Belastung und stellte
den Antrag , die Beschlußfassungzurückzustellen, bis Pläne und
Kostenvoranschläge vorliegen und von der Amtsversammlung
geprüft sind; er wollte im besonderen seinen Antrag als Ge-
schäftsordnungsantrag in dem Sinne aufgefaßt wissen, daß über

Tagesordnung heute keine endgültige Bcschlußfas-Punkt 1 der
sung erfolgen solle. Schultheiß Feldweg - Höfen  beantragte
besondere Abstimmung über jedes einzelne P . .Projekt unter gleich¬
zeitiger Festsetzung einer besonderen Summe als Höchstsumme.
Nach mehr denn zweistündiger Aussprache wurde der Antrag
Bätzner mit 18 gegen 8 Stimmen abgelehnt und hierauf der
Antrag des Bezirksrats mit 18 gegen 8 Stimmen angenommen;
damit wurde der Antrag Feldweg hinfällig.

Die Amtsversammlung hat im Vorjahr beschlossen, die Mit¬
tel für die Beiträge der Amtskörperschaft zu den von ihr ge¬
nehmigten Ltraßenbauten und -Verbesserungen durch Lchuld-
aufnahme zu beschaffen. Der Bezirksrat hat die Ausnahme
einer Schuldsumme von 300 000 Mark beschlossen und hievon
zunächst den Betrag von 120 000 Mark als festes Darlehen zur
Deckung der Abschlagszahlungen aui die bereits verwilligten
Zuschüsse für die in der letzten Amtsversammlung bewilligten
Projekte bei der Oberamtssparkasse ausgenommen. Die Amts¬
versammlung beschloß, zur Deckung der Aufwendungen der
Ämtskörperschafr für die von der Amtsversammlung vom- 25.
Juni 1920 und heute gutgcheißenen Beiträge zum Bau und zur
Verbesserung von Nachbarschaftsstraßen eine Schuld bis zum
Betrag von 300 000 Mark aufzunehmen und den Bezirksrat zur
Darlehensaufnahme zu ermächtigen.

Die Rückgabe eines Teils der Bezirksstraße Neuenbürg—

Miss veMMuellsMMeissen
v/ie:

Lillsslrdemäeil, Unterjacken, voterdose», osmenjackev,
vsmendemüen. klenlädosen, Inrntlosenu. öcdlnvkllostzn.

kkorrdeiw lnb. lcksx 8ctiumscker beopolckttr. 1
- ?8. lVlein OesctM ist ckurctigekenck geökknel. -

»smeii-Me
FF

ru deaeutenck bersbgeseteten
Preisen.

Liebcnzell auf Markung Schömberg in die Unterhaltung der
Gemeinde Schömberg sowie einer Teilstrecke der Bezirksstraße
Neuenbürg —Langenalb Parzelle Ziegelhütte, in die Unterhal¬tung der Stadtgemeinde Neuenbürg wurde entsprechend den
Anträgen des Bezirksrats beschlossen.

Aus dem von Bezirkskrankenhausverwalter Oberamtspfle¬
ger Kübler  und dem leitenden Arzt des Bezirkskrankenhau¬
ses, Dr . Böcker,  erstatteten Jahresbericht war zu hören, daß
die Belegung eine andauernd gute war ; durch den Umbau
waren die Räume eingeschränkt, lllach den vorgetragenen Zah¬len ist das Betriebsergebnis als befriedigend zu nennen. Tr.
Böcker bezeichnte die Erweiterung des Krankenhauses im Hin¬
blick auf die große Zahl der Kranken als dringend,
die Tuberkulose überwiege, es sei außerordentlich wichtig, dieser
Volksseuche mit allen Mitteln zu Leibe zu gehen, lieber Bau¬
bericht und Finanzierung führte der Vorsitzende u. a. aus,
daß der Voranschlag überschritten wurde, hervorgerufen durch
Mängel , die sich beim Umbau zeigten und die beseitigt werden
mußten, wollte man verantwortlich handeln. Im Laufe der
Bauausführungen wurde eine größere Anzahl von Verbesse¬
rungen als notwendig und zweckmäßig erachtet, sowohl im Neu¬
bau als im Altbau , bei welch letzteren! inan sich zu durchgreifen¬
den Reparaturen entschließen mußte. Mit zur Ueberschreitung
trugen ferner bei eine Reihe von Verbesserungen und Ergän¬
zungen. die nicht in den Voranschlag eingestellt, aber als drin¬
gend notwendig zu betrachten waren, wollte man den Anforde¬
rungen genügen welche die heutige Zeit an Arzt und Kranken¬
haus stellt. Nach dem Voranschlag betrug die Bausumme
150 000 Mark , einschließlich der Verbesserungen und Ergänzun¬
gen komme man aus eine Gesamtsumme von 690000 Mark . Nach
Abzug von eigenen Mitteln und dem zu erwartenden Staats¬
beitrag von zusammen 140600 Mark verbleibe noch eine Bau¬
schuld von 550 000 Mark . Zur Deckung der Erweiterungskosten
wurde früher beschlossen, den Aufwand bis zum Gesamtbetrag
von 350 000 Mark durch -Schuldaufnahme zu decken. Der Be¬
zirksrat hat in Vollziehung dieses Beschlusses mit Genehmigung
der Amtsvcrsammlung vom 25. Juni 1926 drei Darlehen im
Gesamtbetrag von 250 000 Mark ausgenommen und außerdem
ein viertes Darlehen in Höhe von 150 000 Mark vorbehaltlich
der Genehmigung der Amtsversammlung beschlossen; es ist dem¬
nach eine fünfte Schuldaufnahme in Höhe von 150000 Mark
erforderlich. Die Amtsversammlung gab hiezu einstimmig ihre
Zustimmung, ebenso nach Vortrag und Begründung durch den
Vorsitzende zur Schaffung einer Maschinenmeisterstclleim Be¬

haus.zirkskrankenh
lieber die Aufwertung der Amtskörpcrschaft bei der Ober¬

amtssparkasse berichtete Oberamtspfleger Kübler . Er be-eramtspfleger Kübler . Er
merkte, daß die öffentlichen Verwaltungen anders aufwerten,
als das Gesetz vorschreibt; es kommen 20 Prozent in Betracht.
Diesem Vorgang habe sich auch die Amtskörperschaft angeschlos¬
sen, uni die Oberamtssparkasse in die Lage zu setzen, ihren Spa¬
rern entsprechend aufzuwerten. Das Reich habe die aus der
Kriegszeit herrütrenden drei Millionen Mark nicht aufgewertet.
Die Darlehen hei der Oberamtssparkape sind in Goldmark um-
gerechnet und betragen Mark 762 762.77, davon 20 Prozent
Aufwertung Mk. 152060.11. welche die Amtskörperschaft an die

k -nuTt
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Oberamtssparkasse schuldet und vom 1. Jan . 1927 an mit 5 Pro¬
zent zu verzinsen sind. Umgekehrt hat die OberamtspflegeSpareinlagen bei der Oberamtssparkasse in Höhe von Golo-
mark 61 335.07, aufgewertet betragen dieselben Mark 12 231.78
Die Amtsversammlung erteilt hiezu ihre Zustimmung.

lieber die Aufwertung von Spareinlagen durch die Ober,amtssparkasse berichtete Verwalter Köhler  wie folgt:
^ Die gesetzlichen Bestimmungen für die Aufwertung der
Spareinlagen bei den öffentlichen Sparkassen liegen nun voll¬
ständig vor. Die Einlagen sind mit 12)̂ Prozent ihres Gold¬
markwertes aufzuwerten. Wird die Teilungsmasse der Spar¬
kasse, d. h. alle Beträge , die der Sparkasse aus der Aufwertung
ihrer Marksorderungen zufließen, durch diese 12>2 Prozent nicht
voll in Anspruch genommen, so sind entweder die Sparguthaben
entsprechend höher aufzuwerten , oder es sind den Spargläu¬
bigern sonstige Vergünstigungen zu gewähren. Die Sparkasse
ist außerdem berechtigt, vom Rechnungsjahr 1921 ab die Hälftc
ihrer lleberschmse der Teilungsmasse zuzuführen. Die aufge¬
werteten Sparguthaben müssen spätestens vom 1. Januar IW
ab mit 3 Prozent , vom 1. Januar 1932 ab mit dem allgemeinen
Spareinlagezinssatz verzinst werden. Die Spargläubiger kön¬
nen die Rückzahlung ihrer Guthaben nicht vor dem 1. Januar
1932 verlangen . Für bedürftige und alte Sparer sind Ausnah¬
men zugelassen. Dank des Entgegenkommens der Bezirks-
gcmeinden, welche, zur Aufwertung nicht verpflichtet, ohne Aus¬
nahme die ihnen vön der Sparkasse gewährten Darlehen , soweit
sie nach dem 15. Juni 1922 zurückbezahlt worden sind, mit A
Prozent auswerteten, und init der 20prozentigen Aufwertung
der Schulden der eigenen Amtskörperschaft bei der Sparkasse
ist es möglich, über den Mindestaufwertungssatz von 12^ Proz.
erheblich hinauszugehen und mit der Verzinsung der Äufwer-
tungsguthaben schon am 1. Januar 1927 zu beginnen. Um ein
richtiges Bild über die Ansprüche und Verpflichtungen der
Sparkasse aus Aufwertungen zu bekommen, sind Forderungen
und Schulden unter Hinzurechnung der Zinsen bis zum 1. Jan.
1932 berechnet worden.

Aus dieser Grundlage berechnet, beläuft sich die der Spar¬
kasse zur Verfügung stehende Teilungsmasse auf 1. Ansprüche
aus HypothekendarlehenMk. 565 709, 2. Reichsanleiheablösungs-
schuldforderung Alk. 26 300, 3. Darlehenaufwertung der eigenen
Amtskörperschaft Mk. 190075, 4. Darlehensauswertung der Be¬
zirksgemeinden Mk. 110 615, 5. desgl. bezirksfremder Körper¬
schaften usw. Mk. 17 540, zus. Mk. 910 239, dazu käme der Wett
des Sparkassengebäudes mit Mk. 30 000.

Der Goldmarkwert der Spareinlagen und Depositen ist be¬
rechnet auf 4 634 745 Mark . Der Bezirksrat hat am 25. Mai d. I.
beschlossen, der Amtsversammlung vorzuschlagen, die so berech¬
neten Sparguthaben zu 18 Prozent aufzuwerten und den Auf-

>wertungsbetrag vom 1. Januar 1927 ab zu 3 Prozent zu ver¬
zinsen. Dazu wären nötig : Kapital 834 254 Mark . Zinsen bis

! zum 1. 1. 1932 133 138 Mark , zus. 967 392 Mark.
Zur Verfügung stehen, wie vorgetragen, 910 239 Mark , uni!

der Wert des Sparkassengebäudes mit 30 000 Mark, zus. 940M
>Mark , so daß ans laufenden Erübrigungen der Sparkasse zur

Verfügung zu stellen wären ca. 27 153 Mark , die sich um et¬
waige Ausfälle und Verluste vermehren können. -Außerdem
bestreitet die Sparkasse ags laufenden Mitteln die nicht uner¬
heblichen seitherigen und künftigen Kosten der Aufwertungs¬
geschäftsabwicklung. Bon den übrigen württ . Sparkassen wer¬
tet sine (Sindelfingen) zu L5 Proz ., 13 zu 20 Proz ., 2 zu IS
Proz . eine zu 17 Proz ., 19 zu 15 Proz . und 20 zu 12 Proz.
auf . so daß unser Aufwertungssatz als verhältnismäßig günstig
bezeichnet werden kann. Von den umliegenden Sparkassen gibt
Pforzheim 25 A , Maulbronn 20 A!, Ealw , Leonberg, Nagold
und Freudenstadt je 15 Proz . An alte und bedürftige Sparer
sind vis gestern zusammen 48 229 Mk. ausbezahlt worden.
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Urbeberreättischuir 1926 ckurch Vsrlsg Osksr dlelster. Verckau.

(35. Fortsetzung.) . _ _ (Nachdruck verboten.)
„Leidend Nicht gerade, Herr Doktor! — Aber sie war sehr

ruhig und sehr blaß und hat mir einmal gesagt, daß sie sich
fürchtet vor den Menschen und nur ihrem Bruder zuliebe
das Leben weiter ertrage ."

„Und von mir ? — Von mir, Filcher ? ^ Hat sie La
nie zu Ihnen gesprochen?"
" „Nein ! —- das heißt ein einziges Mal , das war da¬
mals , als ich sie aus dem Haus der Geheimrätin holte, da
sagte sie in der ersten fürchterlichen Aufregung , nun müsse
sie sich zeitlebens vor Ihnen verstecken, denn dieser Mensch,
der junge Ringberg , habe sie geküßt und im Arm gehalten,
und Sie würden ihr sicher nie glauben, daß sie daran keine
Schuld trage ."

„Haben Sie ihr denn das nicht ausgeredet ?" fragte der
Doktor,

„Sie wollte mir's sa nicht glauben , als ich ihr sagte, Sie
würden das schon verstehen, und sie sollte sich deswegen
nicht so hinuntergrämen . — Wenn ich ihr nur geschrieben
hätte, wie ich hierhergekommen bin, sie hätte mir sicher ge¬
antwortet , und ich könnte Ihnen nun sagen, wo sie sich aus-
hält ."

Sanders nickte gedankenverloren und zog das Thermo¬
meter aus Martens Achselhöhle.

„Ganz minimal !" sagte er zufrieden . „In ein paar
Tagen ist alles erledigt ! Sie brauchen auch keine Sorge
mehr zu haben. Sie dürfen bleiben, hat mein Onkel gesagt.
— Freut Sie das ?" ,

„Ja ! — Ich danke Ihnen , Herr Doktor!"
Zwei schmale, noch fieberheiße Hände griffen nach den

Fingern Sanders und Pgen sie an die Lippen . Der Dok¬
tor fühlte, wie sie zitterten.

„Nicht aufregen !" befahl er freundlich. „Ein andermal
wollen wir beide vorsichtiger sein, daß uns so etwas nie
wieder xassiert l -- -  sehe vor dem Mittaglijctz schon noch¬

mals nach Ihnen ! — Soll ich Ihnen jetzt die Anne für ein
xuar Minuten schicken?"

„Nein !" kam es rasch.
Sanders sah ihn verwundert an, strich ihm die Decke

glatt und nickte ihm unter der Tür nochmals zu.
Der junge Mensch war zweifellos aus einem ganzen

Konglomerat von Widersprüchen zusammengesetzt. Viel¬
leicht war er mit seinem Wollen und Fühlen sich selbst das
allergrößte Rätsel . —- Nur wissen, was es mit diesem
Euonski für eine Bewandtnis hatte ! Umsonst griff dieser
sonst so gute Mensch sicher nicht zu einer Lüge . Umsonst
spielte er auch in seinen Fieberträumen keine Rolle!

Vielleicht glückte es ihm, über kurz oder lang das Dunkel
zu lüften . -- '

Er ertappte sich dabei, wie aus diesem Mißtrauen , Vas
sich nun einmal bei ihm eingeschlichen hatte, immer wieder
Sympathie zu dem jungen Menschen emporwuchs.

Wenn er zu Guonski hinüberfuhr , wie der Onkel geraten
hatte ! Vielleicht morgen schon! — In drei Stunden , ritt er
die Strecke spielend. Wenn er nachmittags frühzeitig von
Eck wegkam, konnte er am Abend wieder zu Hause sein.

Guben billigte sein Vorhaben ohne weiteres . "
Ehe er am nächsten Tage wegritt , sah er noch einmal

nach Martens , der bereits wieder in seinem Bette ausrecht
saß.

„Ich komme nicht mehr vor abend," sagte er und beobach¬
tete ihn scharf. „Ich reite nach Falkenberg , um Herrn
GuoDski einen Besuch zu machen!"

Ein Zucken ging über das blaffe Gesicht des Kranken.
Langsam begann es sich mit seiner Röte zu färben.

„Guonski!"^ stieß er heraus . — „Was wollen Sie bÄ
Guonlki ?"

„Mich bei ihm nach meiner Braut erkundigen !"
„Er wird Sie belügen , Herr Dokier !"
„Woher wissen Sie das ?"
„Weil - ich ihn kenne!"
„Sie kennen ihn ?" sagte der Doktor brüsk, - ck„Vor¬

gestern abend behaupteten Sie , Sie kennen ihn nicht!"
„Ja ! - '
„Sie haben mich belasten!"
„Ja !"
„Weshalb ?" '

„Es hat — wir haben — ich war einmal bei ihm in Siel-
lung und mir haben uns nicht im Guten getrennt ."

„Also deshalb !" sagte Sanders erleichtert. „Da hätten
Sie doch wahrhaftig nicht zu einer Lüge zu greisen
brauchen! Das ist häßlich! Ich habe ja keinerlei Interesse
an Ihrem Privatleben , aber mit der Wahrheit kommt man
immer am weitesten ! Das müssen Sie sich merken. Es
macht keinen guten Eindruck, wenn ein Mensch, insbesondere
ein Mann , lügt !" —* '

Mit einem kurzen Gruß entfernte er sich.
Als er den Auftrag gab, ihm ein Pferd zu satteln , fiel eS

ihm ein, daß er seinen Hut in der Nordstube liegengelasjen
hatte. Er lief nochmals zurück, ihn zu holen.

Bei seinem Eintreten , griff Martens eilig nach dem
Taschentuch, das er in den Aermel seines Nachthemds ge¬
schoben hatte, und fuhr sich über die Augen . ^

„Wahrhaftig , der Mensch hatte geweint ." — Sanders
Gefühl für ihn schlug wieder in Mitleid um.

„Ich habe es nicht bös gemeint , Martens, " sagte er
freundlich und nahm seinen Hut vom Stuhle auf . „Wenn
Sie jetzt gesund wären , könnten Sie mitkommen !" K

„Was für ein Pferd reiten Sie , Herr Doktor," kam es
schüchtern.

„Den „Nordstern". '
„Den „Nordstern " sollten Sie nicht nehmen , Herr Dck»

tor! — der ist nicht verlässig. Bitte , nehmen Sie ein
anderes ." -

„Seien Sie nicht komisch!" lachte Sanders . „Glauben
Sie , ich sei ein schlechterer Reiter als Sie ? Sie haben ihn
ja doch auch schon zu dutzenden Malen unter dem Sattel
gehabt. Ich habe es selbst gesehen, wenn Sie immer die
Post zur Station brachten. Sie scheinen überhaupt eins
sehr geringe Meinung von mir zu haben ! Die Wunde
wollten Sie sich nicht verbinden lassen, weil Sie mich wahr»
scheinlich für einen Pfuscher halten , nun soll ich den „Nord¬
stern" nicht reiten , weil Sie der Ansicht sind, er wirst mich
ab, — ich weiß nicht, wie ich das ausfaffen soll !"

„Wenn Sie den „Nordstern " reiten , werde ich abends
wieder Fieber haben, Herr Doktor! Ich rege mich auf!
Die ganze Zeit , die Sie unterwegs sind, werde ich keine
Ruhe finden !"

(Fortsetzung folgt .) '
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Der Vorsitzende gab seiner Genugtuung Ausdruck gegen¬
über den Gemeinden ; es ging ohne gesetzlichen Zwang aus
Grund moralischer , sittlicher Verpflichtung . Daß dieses sittlich !'
Recht zum Durchbruch kam bei allen schuldnerischen Bezirks¬
gemeinden sei eine Tat , die besonders Hervorgehoben verdient.

Der Aenderuug der Satzung der Oberamtssparkasse und des
Sparkapengiroverbands wurde gemäß den Anträgen des Be¬
zirksrats zugestimmt.

Für die Wiederbesetzung der Stelle des Tparkassenverwab
ters in Wildbad waren 28 Bewerbungen eingelansen , von wel¬
chen drei in die engere Wahl kamen. Bei der geheim vorgenom-
meuen Wabl entfielen auf Fr . Rumpp,  Obersekretär , Neueu-
Hürg -Stutrgart , 23, aus Otto Volz , Obersekretär , Kornwestheim,
2. Otto Köhler , Bankbeamter , Hedelsingen , eine Stimme ; el¬
fterer ist somit gewählt.

Als Folge der Vereinigung des Gemeinden Ober - und Un¬
terniebelsbach aus 1. April 1927 zu einer Gemeinde Niebelsbach
kamen die Verwaltungsbezirke 5 und 6 aus den genannten Zeit¬
punkt in Wegfall . Durch Beschluß des Bezirksrats wurde für
die Gemeinde Niebelsbach der Verwaltungsbezirk 4 gebildet
und Verwaltungsaktuar Seufer zum Amtsverweser für das
neue Verwaltungsaktuariat bestellt, der in der darauf vorge-

. nommenen geheimen Wahl einstimmig gewählt wurde.
Auf den Bortrag des Vorsitzenden wurde zu der Aenderung

der Ämterorganisation bei der Amtskörperschast , wie sie vom
Bezirksrat infolge der bevorstehenden Pensionierung des er¬
krankten Verwaltungsaktuars Trostel in Aussicht genommen
worden ist, einstimmig Zustimmung erteilt und vom Vorsitzen¬
den dem Verwaltungsaktuar Trostel für seine 36jährige Tätig¬
keit im Dienste des Bezirks als zuverlässiger , treuer Beamter
Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Der Haushaltsvoranschlag der Amtskörperschaft für 1927,
vorgetragen von Oberamtspfleger Kübler,  beläuft sich in
Einnahmen auf Mark 364 969, in Ausgaben aus Mark 767 700,
somit Defizit Mark 403 640. Im Vorjahr betrug dasselbe Mar!
391 400. Es wurde beschlossen, den aus Mark 403 640 berechne¬
ten Abmangel wie folgt zu decken: 1. durch Verwendung ver¬
fügbarer Restmittel von Mark 3640. 2. Erhebung einer Amts¬
körperschaftsumlage einschl. 19 000 Mark Nachumlage für 1926
in Höbe von 390 000 Mark , 3. durch Einstellung eines Teils
des außerordentlichen Aufwands für das Teertränkungsverfah-
rcn bei der Bezirksstraße auf Markung Schömberg in den Vor¬
anschlag 1928 mit 10000 Mark.

Von der Abhör der geprüften Jabresrechnungen der Ober¬
amtspflege für 1917 bis 1924 wurde Kenntnis genommen und
dem Rechner Entlastung erteilt.

In den Siebener -Ausschuß für das Kalenderjahr 1928 wur¬
den gewählt : Stadtschnlthciß Bätzner -Wildbad . Friedrich Becky-
Birkenfeld Karl Großmann , Gemeindcrat , Höfen , Schultheiß
Hörnle -Calmbach , Stadtschultheiß Knodel -Neuenbürg , Karl
Mönch -Herrenalb , Erich Weiß -Ottenhausen ; als Ersatzmänner
Gemeinderat Kieser -Wildbad , Schultheiß Rentschler -Langen-
brand , Martin Lutz, Kaufmann , Neuenbürg.

Als Vertreter der bei der Gebändebrandversichcrungsanstalt
versicherten Gebäudeeigentümer auf die Fahre 1928 bis 1930
ivurde gewählt Karl Bischofs, Zimmermeister , Neuenbürg.
Einige weitere Wahlen von untergeordneter Bedeutung bilde¬
ten den wlgenden Gegenstand der Tagesordnung.

Verschiedenen Bezirksratsbeschlüssen erteilte die Amtsver-
sammlung ihre Zustimmung . Mit herzlichen Dankesworten
an die Mitglieder für die ruhige , sachliche Mitarbeit schloß der
Vorsitzende die Versammlung , an welche sich ein gemeinsames
Mittagessen in der „Sonne " schloß, in dessen Verlauf der Vor¬
sitzende eine Neberncht über die hauptsächlichsten Ausgaben der
Amtskörperschast im letzten Jahre gab und in ehrenden , an¬
erkennenden Worte der verdienstvollen Tätigkeit von Oberamts¬
pfleger Kübler  gedachte , der nunmehr 40 Jabre in hiesiger
Stadt in verschiedenen Aemtern tätig ist, weiter verbreitete
sich der Vorsitzende über die Ereignisse aus politischem Gebiete
und ließ seine Rede in ein Hoch aus das deutsche Vaterland
ausklingrn . stadtschultheiß Bätzner  dankte dem Oberamts¬
vorstand für seine hingebende Tätigkeit im Dienste der Amts¬
körperschaft und brachte ein Hoch auf denselben aus.

(Wetterberi  cht .) Dem Hochdruck über der Ostsee steht
eine Depresstzpn im Westen gegenüber . Für Freitag und Sams¬
tag ist vielfach heiteres , aber zu gewiiterartigen Störungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld . 15. Juni . Droben in der Nähe der Marien-
ruhc , nicht weit vom Schönblick weg entfernt , ist ein prächtiges
Plätzchen , von dem man .eine wunderbare Aussicht genießt . Ein
reizendes Landschaftsbild breitet sich vor unfern Augen aus.
Nicht satt sehen kann man sich da oben . Vor uns liegt dasidyl-
lisch gelegene Birkemeld . Tann schließt sich ein paradiesisches
Landschaftsbild an , inmitten das HLnscrmeer von Pforzheim,
eingefaßt voll Gärten und waldgrünen Höhen , im Hintergrund
die Weinberge von Enzberg und Mühlacker . Die Bergzüge des
Strombcrges und seine Ausläufer schließen den weiten Hori¬
zont ab . Diesen schönen Platz hat sich die hiesige Ortsgruppe
des Schwarzwaldvereins auserkoren , um einen Pavillon zu er¬
stellen . So war in den letzten Wochen da oben ein emsiges
Schaffen . Mächtige , mehrere Zentner schwere Steine mußten
teils gesprengt , teils beiseite geschasst werden , um den hiezu
nötigen Platz herzustellen und zu ebnen . In selbstloser Weise
Laben sich die Mitglieder dazu bereit erklärt , diese schweren
Arbeiten zu verrichten . Der Pavillon — wir möchten wün¬
schen, daß er den Namen Schönblickpavillon erhält — geht seiner
Vollendung entgegen . Inmitten blau blühender Lupinen und
goldgelber Ginster grüßt er von seiner staatlichen Höhe stolz

- ans 'den Schönblickweg herab , von dem ein bcanemer Weg zu
ihm hinaus führt . Die Einweihung , zu der die Ortsgruppen
der Umgebung eingeladen werden sollen, wird im Laufe des
nächsten Monats stattsinden . ^

Schwarzenberg , 1 «. Juni . Als der verheiratete 4< Jaqre
alte Arbeiter Georg Schaible im Sägewerk Jück^ in Unterrei-
chenbach Langholzstämme abrollte , kam er zu Fall und em
Stamm ging über ihn hinweg . Schaible mußte ms Calwer

-'"Krankenhaus gebracht werden . Sein Zustand scheint ziemlich
ernst zu sein. ,

Württemberg.
Freudenstadt , 15 ./Iuni . (Die Ozeanflieger im Schwarzwald .)

Den deutschen Iurnaltsien war es nicht vergönnt , mit Chambertin
-während seines Baden -Badener Aufenthalts Fühlung zu nehmen.
Hermann Lutz vom Schwarzwaldhotel „Waldlust " in Freudensladt
trat auf Grund seines längeren Amerlkaaufenthalls mit Chambertin
und Levine in Verkehr . Bei einer Autotour der Ozeanflleger durch
den Schwarzwald begrüßte Lutz die amerikanischen Herren als erster
aus württembergischcm Boden . Während des Mittagessens äußerten
sich die Flieger anerkennend über die Schönheiten des Schwarzwildes.

Freudenstadt , 15 . Juni . (Verurteilte Einbrecher .) Zu Beginn
dieses Jahres lernten sich in Stuttgart im Asyl der 33jährige . ledige
Bierbrauer Georg Knorr von Hailerbach . OA . Nagold , und der erst
19jährige Hilfsarbeiter Gottlob Haas von hier kennen . Beide , ar¬
beitsscheue Menschen und schon erheblich vorbestrafte Diebe , vor
wenigen Wochen erst aus der Strafanstalt entlassen , schlossen sie sich mst
einem Dritten zu einer Diebesbande zusammen . Sie verübten in der
Jolaezeii . teils gemeinsam , teils auch allein , in den verschiedensten
Gegenden eine ganze Reihe von Einbrüchen ( in Kälberbronn , Besen-
fs '.d, Baiersbronn , Batsingen , in Hohenzollern und in Baden '. Wegen
insgesamt 19 solcher Straftaten waren gestern vor dem Großen
Schöffengericht hier Knorr und Haas angeklagt . Das Urteil lautete
sür Knorr vier Jahre sieben Monate Gefängnis und für Haas drei
Fahre sieben Monate Gefängnis.

Stuttgart , 15 . Juni . (Ein tüchtiger Polizeihund ? Kurz nach
2 Uhr morgens wurde der am Hause Wolsromstraße 24 angebrachte
Feuermelder mutwillig gezogen und dadurch die Feuerwache II zum

Ausrücker , veranlaßt . Durch Einsetzen des von der Feuerwehr stets
mitgeführten Begietthundes gelang es , als Täter zu ermitteln : den
Buchdrucker Johannes Scheerer , dessen Bruder , den Reisenden Max
Scheerer , sowie den Rangierer Eugen Ottmüller , sämtliche hier
wohnhaft.

Kaltental , 15 . Juni . (Furchtbare Tat .) Bei der am Eonntgg
hier abgehaltenen Fahnenweihe des Freien Volkschors auf dem
Sportplatz der Freien Turner im Kohlau kam es abends zwischen
zwei Festbesuchern zu einem Wortwechsel . Im Verlaus ergriff ein
Vaihinger ein Hevetsen und schlug auf seinen Gegner los , der sofort
zusammenbrach und schwer verletzt in Krankenhaus gebracht werden
mußte , wo er inzwischen seinen Verletzungen erlegen ist. Die Tat ist
umso tragischer , als der Getötete erst wenige Wochen verheiratet ist.
Der Täter wurde sofort verhaftet . Er soll als rauflustig bekannt sein.

Besigheim , 15 . Juni . (Aushebung der Lateinschule .) Im Gemein¬
derat wurde beschlossen , die hiesige Lateinschule wegen zu schwachen
Besuchs aufzuheben.

Tübingen , 15 . Juni (Grausame Tragik .) Als gestern nach¬
mittag der Hilfsarbeiter August Hipp , beim Elektrizitätswerk in der
Grabenstraß « in Arbeit stehend , den Rechen reinigte , entdeckte er da¬
bei die Leiche eines Kindes . Er zog sie heraus und mußte zu seinem
großen Schrecken sein eigenes dreijähriges Söhnchen Karl Friedrich
erkennen . Angestellte Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Wann
das Kind in die Ammer gefallen ist , konnte nicht festgestellt werden,
da es von niemanden gesehen wurde.

Tübingen , 15 . Juni . (Beleidigungsprozeß ) Die kleine Straf¬
kammer verhandelte gestern als Berufungsinstanz in der Beletdigungs-
fache der Vorstandsmitglieder der allgemeinen Ortskrankenkasse Reut¬
lingen , Zlscher , Mangold und Sigmund gegen den jetzigen Geschäfts¬
reisenden , früheren Krankenkontrolleur Karl Lutz in Reutlingen . Wir
haben seinerzeit über die Verhandlungen vor dem Reutlinger Amts¬
gericht eingehend berichtet . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
unter Verwerfung seiner Berufung wegen Beleidigung zu einer Geld¬
strafe von 30 Mark oder drei Tagen Gefängnis , ferner zur Tragung
der Kosten der I . und 2 . Instanz . Wie die Schwarzwälder Kreis¬
zeitung hört , schwebt wegen der ersten Verhandlungen vor dem Reut¬
linger Amtsgericht ein von dem Angeklagten Lutz betriebenes Mein-
etdsoerfahren gegen eine der damaligen Zeuginnen.

Ulm , 15 . Juni . ( Das erste Opfer der Donau in diesem Sommer .)
Gestern ist oberhalb der Ziegellände ein jüngeres Mädchen vor den
Augen seiner laut um Hllse rufenden Schwester beim Baden in der
Donau ertrunken . Eine Anzahl der in der städtischen Donaubadean»
stolt I befindlichen Schwimmer , die von der württ . Donauseite aus
von dem Vorfall verständigt worden waren , wollten Hilfe bringen.
Sie konnten aber bei dem trüben Wasser keine Spur von dem bald
versunkenen Mädchen mehr entdecken . Gie Ertrunkene ist die Tochter
einer aus dem Kuhberg wohnenden Arbeiterfamilie.

Lichtenfeld bei Altshausen , 15 . Juni . (Tödlich verunglückt .) Ge
stern nachmittag 4 Uhr fuhr der Schweizer Theodor Müller der Do
mänc Hogmann in Boms die Steige nach Altshausen hinunter . Als
er den Wagen bremsen wollte , muß er das Uebergewtcht bekommen
haben . Jedenfalls kam er unter das Fuhrwerk zu liegen und war
sogleich tot . Der Verunglückte ist 58 Jahre alt und htnteclätzt zwei
Töchter , die auswärts weilen.

Welzheim , 15 Juni . (Tot ausgesunden .) Tot aufgesunden wurde
vorgestern abend 8 Uhr auf der Straße zwischen Lausenmühle und
dem Ebnisee der Metzgermetster Wilhelm Bauer von hier . Geschäft¬
lich in Gausmannsweiler und Ebni tätig , wollte ec nach der Lausen
mühle , um von dort hetmzusahren . Unterweg ereilte ihn ein Herz¬
schlag , der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Württ . Schmiedemeistertagung in Heilbronn.
Die Jahresversammlung des Württ . Tchmiedemeisterver-

bandes in Heilbronn erfreute sich eines guten Besuches aus allen
Teilen des Landes . Nachdem in einem Begrüßungsabend dem
zweiten Verbandsvorsitzenden , Obermeister Meyer -Heilbronn,
durch die Ueberreichung der Ehrenkette eine besondere Freude
zuteil geworden war , fand am Sonntag vormittag die eigent¬
liche Tagung statt . An stelle des erkrankten Verbandsvorsitzen¬
den Dietrich leitete der zweite Vorstand die Verhandlungen.
Unter den Ehrengästen war Reg .-Rat Theurer -Stuttgart , der
kurz auf die neue Äusbildungsordnung sür Hufschmiede hin¬
wies . Der Jahresbericht erwähnt die schlechte Geschäftslage,
die hauptsächlich hervorgerusen wurde durch die moderne Ent¬
wicklung des Kraftfahrwesens . Es mutzte daher alles unter¬
nommen werden , um den Landesverband vor dem Zusammen¬
bruch zu bewahren . Syndikus Dr . Frey wies auf die dem
Schmiedehandrberk drohenden Gefahren durch die Normung von
Maschinen und die damit gegebene Auswechslung von Ma¬
schinenteilen hm . Dadurch kommen Reparaturen allmählich in
Wegfall . Handwerk und Landwirtschaft sollten eine gemeinsame
Lösung suchen. Der Redner wünschte namentlich von Regie¬
rungsseite mehr Verständnis für die schwierige Lage des Hand¬
werks . In ähnlichem Sinne sprach sich auch Reichstagsabgeord¬
neter Haag -Heilbronn aus ; nur sieht er die Gefahren für das
Schmiedehandwerk weniger ernst an . Die auf der letzten Ta¬
gung in Tübingen beschlossene Nothilfe zum Zwecke der Unter¬
stützung der Mitglieder bei unverschuldet eingetretenen Unfällen
im Betriebe zählt bereits über 1000 Mitglieder , die Einrichtung
von Zapfstellen sür Kraftfahrzeuge bei den Schmieden wurde
befürwortet . Nach einem Bericht von Obermeister Meyer über
die Tchmiedeberussgenosienschaft waren am 31. Dezember 1926
59 687 Betriebe mit 135150 Personen versichert ; 8000 Betriebe
haben sich von Hand auf Kraft umgestellt . Die Umlage für
1926 ist um rund 183 000 Mark gestiegen und beträgt 2 6 Mill.
Mark . Der Beitrag mußte erhöht werden , da im Jahre 1926
insgesamt 1,5 Mill . Mark für Entschädigungen achsgebracht
werden mußten . Die Mehraufwendungen belachen sich hier
gegenüber im Jahre 1925 ans 500 060 Mark . Im Jahre 1926
wurden 7767 Betriebsunfälle gemeldet gegen 4176 im . Vorjahr.
Das Jahr 1927 zeigt jetzt ichon einen starken Anstieg der Unfall-
meldungcn . Für den nächsten Berbandstag wurde Ellwangen
bestimmt.

Verbandstag der Bäckcrinnungen.
Ravensburg , 14. Juni . Am Sonntag und Montag fand

hier der 11. Berbandstag des württ . Bäckerinnungsverbandes
statt . Bei den Verhandlungen im Konzcrthaus hielten u . a.
Begrüßungsansprachen Rcgierungsrat Brendle für das Wirt¬
schaftsministerium , Oberamtmann Ltiefenhoser für das Ober¬
amt , Oberbürgermeister Mantz für die Stadt und Präsident
Schub sür die Handwerkskammer . Vertreten waren , von 83
Innungen 79. Verbandssyndikus Bosler hielt einen Vortrag
über Arbeitszeit und Arbeitsschutzgesetz, wobei er dafür eintrat,
die Arbeit in den kleineren Betrieben um 4 Uhr früh beginnen
zu lassen. Die Großbetriebe könnten mit Hilfe moderner Ma¬
schinen die Arbcitsbeschränknngen umgehen . Die Arbeitszeit
müsse in den einzelnen Ländern individuell geregelt werden.
Obermeister Suvv -Weinsberg behandelte die Backofenfrage.
Man beschloß die Gründung einer Sterbekasse . Syndikus Bos¬
ler berichtete Ürner über Lchrlingswcsen , Gesellen - und Mei¬
sterprüfungen ; Direktor Häring über den Weiterausbau der
wirtschaftlichen Organisation , der Vcrbandsvorstand Müller
über die Besteuerung des Gewerbes . Als nächster Tagungsort
wurde Gmünd bestimmt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 15 . Juni . Das Polizeipräsidium gibt bekannt : Wäh¬

rend der Dauer des vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts statt'
findenden am 17 . ds . Mts . beginnenden Prozesses können aus ver-
kebrs - und sicherheitspolizeilichen Gründen keinerlei Ansammlungen
und Umzüge in der unmittelbaren Umgegend des Iustizgebäudes
geduldet werden.

Duisburg , 15 . Juni . Im Mardprozeß Hagedorn wurde heute
abend nach beinahe zweistündiger Beratuna vom Schwurgericht fol¬
gendes Urteil gefällt : Die Angeklagte Kätbe Hagedorn wird unter
Zubilligung mildernder Umstände wegen Sitlltchkeitsverbrcchcn zu

einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten und wegen Totschlags in
zwei Fällen zu je fünf Jahren Gefängnis , zusommengezogen in eine
Gefängnisstrafe von acht Jahren verurteilt . Die Untersuchungshaft
von fünfeinhalb Monaten wird von der Strafe in Abzug gebracht.

Dresden , 15. Juni . Die Aufwertungspartei hat sich bereit er¬
klärt , in die Regierung Heidt einzutreten . Abg . Dr , v . Fumetti wird
Fustizminister werden.

Berlin , >5 . Juni . Die sozialdemokratische Relchstagssraktion
hat dem Reichstage einen Initiattogesetzentwurs eingebracht , wonach
der II . August als Berfassungstag zum Nationalfeiertag des deutschen
Volkes erklärt werden soll . Alle öffentlichen Gebäude sind mit den
Reichssarben zu beflaggen , in den Schulen sind entsprechende Feiern
zu veranstalten . Der Gesetzentwurf wird auch von der demokratischen
Relchstagssraktion unterstützt . Die Zentrumsfroktion hat sich ihre
Stellungnahme noch Vorbehalten

Berlin , 15 . Juni . Der Reichspräsident hat in einem herzlich ge¬
haltenen Schreiben dem Ministerpräsidenten des Landes Anhalt , sowie
dem Bürgermeister der Stadt Dessau seinen Dank für die freundliche
Aufnahme ausgesprochen , die er in der Stadt Dessau wie im Lande
Anhalt bei seinem gestrigen Besuch allenthalben gefunden ha ».

Berlin , 15 . Juni . Nachdem erst am Pfingstsomstag ein Straf-
arfttaltsoberaufseher beim Untersuchunasgefängnis Moabit festgenommen
worden war , der Kassiber für den Oberleutnant Fuhrmann hinaus-
besördert hatte , wurde heute vormittag ein anderer Gefängnisbeamter
wegen eines ähnlichen Vergehens verhaftet.

Berlin , 15 . Juni . Wie der „Boss . Zig ." aus Dresden gemeldet
wird , hat sich der frühere russische Volkskommissar für Gesundheits¬
pflege , Professor Dr . Tarassewitsch , in einem dortigen Sanatorium
das Leben genommen . Die Leiche wurde zunächst von der Staats¬
anwaltschaft beschlagnahmt , aber bald wieder fceigegeben , weil sich
zweifelsfrei herausstellte , daß politische Zusammenhänge nicht in Frage
kommen.

Haag , 15 . Juni . In der Angelegenheit der Fälschung portugie¬
sischer Banknoten , in die , wie erinnerlich , auch der frühere portugie¬
sische Gesandte im Haag verwickelt ist, wurde heute In der Berufungs¬
instanz das Urteil der ersten Instanz gegen den holländischen Bankier
Marang van Menoeere wegen Beihilfe , das aus elf Monate lautete,
auf zwei Jahre erhöht.

Brünn , 15 . Juni . In einer Fabrik ätherischer Oele in Mißlitz
beschäftigte Arbeiter hatten auf dem Boden mehrere Flaschen ver¬
schiedener Flüssigkeiten gefunden . Die Arbeiter kosteten von dem
Inhalt der Flaschen und elf von ihnen tranken größere Mengen.
Kurze Zeit dm auf wurden sie von einem heftigen Unwohlsein befallen ;
drei Arbeiter sind bereits gestorben , ein vierter liegt hoffnungslos dar¬
nieder . Wie festgestellt wurde , handelt es sich um eine Vergiftung
durch Nitrobenzol.

Winnipeg , 15 . Juni . Ein großes Aufgebot von Polizei verfolgt
einen Lustmörder , der am Montag aus Winnipeg verschwand , nach¬
dem er eine Frau und ein junges Mädchen in brutalster Weise er¬
mordet hatte . Die Gesamtzahl der von ihm erwürgten Opfer ein¬
schließlich eines 18 Monate alten Kindes beträgt jetzt 22.

Moskau , 15 . Juni . Die im Ausland verbreitete Meldung , daß
der polnische Oberleutnant Iani erschaffen worden sei , entspricht nicht
der Wahrheit . Iani , der bet der Havarie der Trejine , auf der er
transportiert wurde , eine schwere Konfusion erlitten hat , befindet sich
im Krankenhaus in Minsk.

Schanghai , 15 . Juni . Nach einer Meldung aus japanischer
Quelle nahmen Truppen Tschangkatscheks Haitschau , einen Seehafen
tm nördlichen Teil Ktangsu . Die Stadt wurde von den einmarschie¬
renden und von den ausmarschierenden Truppen geplündert . Die
japanischen Frauen und Kinder hatten vorher die Stadt verlassen,
die japanischen Männer flüchteten , nachdem sie Zeugen schrecklicher
Vorgänge gewesen waren . Soldaten der Südtruppen drangen an
Bord eines mit japanischen Flüchtlingen besetzten Schiffes und plün¬
derten es . Der japanische Konsul in Schanghai protestierte im Mini¬
sterium des Aeußern und verlangte vollen Schutz für die in Haitschau
verbleibenden Japaner.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 15. Juni . Jni Landtag wurden heute die ge¬

stern zurückgcstellteu Abstimmungen , nachgeholt und die Anträge
des Finanzausschusses angenommen , darunter auch ein Antrag
aus Hteländerung in „Förster " sowie auf Schaffung von Ein-
stusungs - und Vorrückungsmöglichkeiten innerhalb der Forst¬
verwaltung . Abgelehnt wurde ein Antrag auf Einführung des
Forstlehrlingssystems und aus Neubearbeitung der Dienstanwei¬
sungen sür die unteren Forstbeamten . Bei den Deckungsmit¬
teln ergeben sich infolge Herabsetzung des Ttaatssteuersatzes sür
das Rechnungsjahr 1927 von 7 auf 5 Prozent bei der Grund -,
Gebäude - und Gewerbesteuer Mindereinnahmen in Höhe von
8 070 000 Mark . Ein Äusschußantrag betr . Lteuerentlastung
der kleinen Landwirte bei Verabschiedung des Reichsrahmen¬
gesetzes wurde angenommen . In der Aussprache gab es teil¬
weise erregte Auseinandersetzungen , namentlich zwischen dem
Abg . Aug . Müller (V .B .) und dem Abg . Pflüger (Svz .). Der
letztere hatte zu dem enteren gesagt : Sie sind der einzige
kluge August , worauf die Antwort kam : lind Tie der Regie¬
rungsrat aus gesuchter Stellung . Im Laufe dieser Ausein¬
andersetzung erhielt der Abg . Pslügr einen Ordnungsruf.
Finanzminiftr Dr . Dehlinger teilte mit , daß die Veranlagung
zur Gewerbesteuer sür 19W 155—160 Mill . M . betrug . Damit
sei man in der Gleichwertigkeit mit dem Grundkataster von 170
Mill wieder einen Schritt vorwärts gekommen. Der Minister
teilte weiter mit , daß die Beschwerden gegen die Gewerbesteuer-
Veranlagungen in Göppingen bei einer Nachprüfung sich als
unberechtigt heransgestellt hätten . Das oberste Ziel der württ.
Regierung sei eine Milderung der Steuerlast . Mit der Bera¬
tung des Kap . ^2 (Gebäudeentschuldungssteuer ) wurde die Be¬
ratung eines Jnitiativgcscyentwurfs Bock-Widder verbunden,
wonach zur Förderung des Wohnungsbaues und zur Erhaltung
der Altwohnungen jährlich 26 Proz . des staatsstcuerpflichtigen
Gebäudekatasters verwendet werden sollen . Nach kurzer Aus¬
sprache wurde dieser Jnitiatiogesetzentwurs in 2. und 3. Lesung
angenommen unter Ablehnung sozialdemokratischer und kom¬
munistischer Anträge . Dann beriet man noch das Kap . 86 (Ein¬
nahmen ans Rcichsstenern ), wozu von sozialdemokratischer
^eite beantragt wurde , die Landessteuerordnung dahin abzu¬
ändern . daß von dem Gesamtlandesanteil an Einkommen - und
Körperschaftssteuer von Württemberg der Staat 60 Proz ., die
Gemeinden 40 Prozent erhalten . Während der Beratung die¬
ses Kapitels trat eine kurze Unterbrechung ein , weil die ame-
rikanisci>en Flieger dem Landtag einen Besuch abstatteten , lieber
den Empfang der Flieger berichten wir an anderer Stelle . Nach
Wiederaufnahme der Beratung wurde noch ein kommunistischer
Antrag begründet , die dem Lande zugewiesenen erhöhten An¬
teile ans Reichsstcucrn restlos den Gemeinden zuzuweisen . Die
Abstimmungen wurden ans die nächste am Freitag nachmittag
stattfindende Sitzung verschoben. Auf der Tagesordnung dieser
Sitzung steht u . a . auch die 1. Beratung des Vertrags mir dem
herzoglichen .Hause Württemberg.

Ehamberlin und Levine im Tchwabenland.

Stuttgart , 15 . Juni . Chambertin und Levine , die beiden
kühnen und erfolgreichen Ozcanflicger , sind zur Zeit in Deutsch¬
land gefeierte Helden , sie hatten sich in Baden -Baden zur
Erholung auf kurze Zeit in stille Zurückgezogenheit begeben,
sind aber heute wieder sehr aktiv geworden und haben sich
Württemberg zum Ziel ihrer Tätigkeit erkoren . Zunächst flo¬
gen sie heute früh von Karlsruhe aus mit Verspätung nach
Friedrichshafcn , wo ihr Besuch dem „großen Konkurrenten"
galt , dem im Bau begriffenen „L. Z . 127", dessen Vorgänger als
erstter die Uebergucrnng des Ozeans gewagt und gemacht hat.
Um 'fl 10 Uhr kamen die beiden Amerikaner in Friedrichshasen
an und wurden durch Ttadtschnltheiß Schnitzler , Vertreter der
staatlichen Behörden , führende Männer der dortigen Industrie,
begrüßt . Zwei junge Damen überreichten ihnen Blumensträuße.
Eine Musikkapelle spielte und eine begeisterte Menschenmenge



Wohute„der Landung bei. Nach der "Ankünst erfolgte zunächstdie Eefichkigüng der Dornier -Metallbaüten , wo man 'einige
Maschinen vom See aufsteigcn ließ. Die Amerikaner waren
darüber sehr befriedigt und Herr Levtne erkundigte sich als
praktischer Geschäftsmann eingehend nach den Preisen . Dannwurde der Luftschiffbau Zeppelin begrüßt , die ganze Werst unddas Zeppelinmuseuni besichtigt. Auch hier große Befriedigung
der Amerikaner, die nach einem von Tr . Eckener gereichtenImbiß -und einem Glas Cherry kurz vor 12 Uhr die Weiter¬fahrt vom Flugplatz Löwental nach Böblingeü 'antraten . Hiertrafen sie um 12.15 Uhr ein. Ministerialrat Kälin überreichte
Chamberlin namens des Lustfahrtverbandes einen großen Lor-
veerkranz. Der Oberamtmann von Böblingen und Ttadtschult-
heiß Kraut begrüßten gleichfalls die Flieger, desgleichen der
amerikanische Konsul in Stuttgart , Kehl. Der Asrikaslieger
Mittelholzer , der in Böblingen erwartet worden war , kam
nicht; er war von Berlin nach Zürich geflogen. Chamberlinund Levine begaben sich nach dem Empfang in Böblingen in
einem mit Blumen und dem Sternenbanner geschmückten Auto
nach Stuttgart und trafen um X2 Uhr im Landtag ein, derihnen einen schönen und würdigen Empfang bereitete. Beglei¬
tet von Konsul Kehl wurden sie von Präsident Körner in den
Saal geleitet und von den Abgeordneten, die sich von denSitzen erhöben hatten, mit Händeklatschen und lebhaften Bravo¬
rufen empfangen. Präsident Körner hielt dann an die Flieger
eine Ansprache, worin er betonte, daß der württembergischeLandtag als die berufene Vertretung des württembergischen
Volkes nicht fehlen wollte in der Reihe derer, die sie auf schwä¬
bischem Boden herzlich willkommen heißen. Der Präsident be¬
glückwünschte die Flieger zum Gelingen ihres kühnen Fluges,
ihrer Ausdauer , ihrem Mut , ihrer ausgezeichneten Mannestat,
wünschte ihnen schöne Stunden in Stuttgart und gab ihnen
den Auftrag mit, in ihrer amerikanischen Heimat, mit der das
-schwabenland durch so viele enge familiäre Bande verknüpftist, herzliche Grüße auch vom württ . Landtag zu bestellen. Der
Abg. Tr . Mauthe wiederholte die Rede in englischer Sprache.
Konsul Kehl dankte im Namen der Flieger , die dann unter
Bravorufen und Händeklatschenden Saal verließen, um sich
zum Rathaus zu begeben. Die Fahrt dorthin gestaltete sich zu
einem wahren Triumphzug . Eine riesige Menschenmengebe¬reitete den Fliegern einen ogeisterten Empfang und sie erwider¬
ten durch Zuwinken dankend die Grüße der Bevölkerung. Kurzvor 2 Uhr betraten Chamberlin und Levine mit Konsul Kehl
das Zimmer von Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager, der
hervorhob, daß die Stuttgarter , in deren Stadt der erste Be¬
zwinger der Lüste, Graf Zeppelin, begraben liegt, ihre Fahrtmit besonderer Teilnahme verfolge. Der Oberbürgermeister
dankte für den Besuch und beglückwünschte die Flieger aufs herz¬lichste. Dann weihte er ihrem Wohl und chrer Gesundheit
einen Ehrentrunk schwäbischen Weines, wobei er unter großer
Heiterkeit hinzufügte : Wohl mit Erlaubnis des Herrn Kon¬
suls. Nach Empfang des Ehrentrunks , einem kleinen Früh¬
stück und kurzer Unterhaltung fuhren die Flieger, auf den
Straßen wieder enthusiastisch begrüßt, zum Bahnhofturm . Hier
fand die offizielle Begrüßung durch die württembergische Re¬
gierung im engsten Kreise statt. Nur 12 Personen nahmen im
Turmrestaurant an dem zu Ehren der Flieger gegebenen Mahle
teil. .Inzwischen begann um 2.15 Uhr in den Schwäbischen Ura-nia -Äichtipielen (Ufapalast) eine Festvorstellung in vollbesetztem
Hause zu Ehren der Flieger . Die Vorstellung bestand in der
Vorführung von Lichtbildern über ihren Flug . Vor dem Ufa¬
palast stand eine große Menschenmenge, die die Flieger erwar¬tete. Sie trafen um 3.30 Uhr ein, würden van Direktor Pogel
empfangen und an ihren mit dem Sternenbanner geschmücktenEhrenplatz geführt, wobei ihnen die Zuschauermenge stürmische
-Ovationen bereitete. Dann kam der Film „Der Ozeanflug. Ehamberlins nach Deutschland" zur Vorführung . Hierauf zeig¬
ten sich die Flieger nochmals auf der Bühne , erhielten voneinem kleinen Mädchen einen Blumenstrauß und traten nm4
Uhr in Begleitung des amerikanischen Konsuls und von Mini¬
sterialrat Kälin die Rückfahrt nach Böblingen an, von wo sie
gegen 5 Uhr nach Frankfurt starteten.
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Wegen der beom stehenden Kassenrevision durch den
Hauptvorstand bitten wir unsere Mitglieder, die mit ihren
Beiträgen noch im Rückstand sind, dieselben zu begleichen.

Borstand : K. A. Roth.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 15. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichstags

wird nach längerer Geschäftsordnungsdebatte zunächst ein vonden Völkischen und mehreren Dcutschnationalen eingcbrachter
Antrag .aus Einstellung des Strafverfahrens gegen den̂ völki¬
schen Abgeordneten Henning wegen Aufforderung zur « teuer»Verweigerung dem Geschäftsordnungsausschußüberwiesen. Ohn«
Aussprackw finden dann in allen drei Lesungen das deutsch,
französische Abkommen über Grenzbahnhöse, der deutsch-bolo
Vianische Freundschafts- und Handelsvertrag und das deutsche
lettländische Sanitätsabkommen Annahme. Auf der Tagesord¬
nung stehen dann eine demokratische Interpellation und ein
kommunistischerAntrag , die sich gegen die geplante Porto,
erhöhung richten, außerdem ein aus dem gleichen Anlaß gegen
den Reichspostminister gerichtetes Mßtrauensvotum . Abg.
Torgier (Komm.) erklärt bei Begründung des kommunistischenAntrags , der Reichspostministerwolle aus der Post eine Pront-
anstalt machen, was das schärfste Mißtrauen gegen ihn recht-
fertige. Abg. Tr . Raschig -Dem.) weist daraus hin, datz der
Reichstag zwar in Fragen der Portoerhöhung nicht zuständigsei, meint aber, daß der Vcrwaktungsrat der Post und der Mi¬
nister an einem Veto des Reichstags nicht Vorbeigehen könnten.
Kein Mensch könne sich die Folgen einer Portoerhöhung vor¬stellen. Unverständlich sei, daß der Minister keine Ausländs¬
anleihe aufnehmen wolle. Im gegenwärtigen Moment sei eine
Portoerhöhung nicht erforderlich. Auch Abg. Taubadel (Soz .)erklärt, daß eine Notwendigkeit für die starke Portoerhöhung
nicht zu erkennen sei. Man wolle mit ihr lediglich das Lochim Reichssäckel stopfen, das durch die finanzielle Mißwirtschaftunter Führung der Teutschnationalen entstanden ser. Mit einer
Ausländsanleihe und der Heranziehung- der Reserven sei die
notwendige Erhöhung der Beamtengchälter rückwirkend ab 1. 4.
möglich. ReichspostministerDr . Schätzet wies darauf hin, daß
er wiederholt im Reichstag und im Ausschuß gesagt habe, daßdie Finanzlage der Reichspost zwar gesund, aber gespannt sei.
Er habe auch gesagt, daß das 10 Pfg .-Porto dem heutigen
Geldwert nicht mehr entspreche. Inzwischen habe sich die
Finanzlage der Post weiter verschärft. Eine Ausländsanleihehalte er wegen der Gefahr der Aeberfremdunz des Reichsver-
mögens für national bedenklich. Durch die Verbesserung der
Zustellung, die technischen Verbesserungen und die geplante
Erhöhung der Beamtenbesoldung würden de» Post Mehraus¬
gaben von 430 Millionen erwachsen, denen durch die vom Ver¬waltungsrat gemilderte Form der Gebührcnerhöhung nur 206
Millionen Mehreinnahmen gegenüberständex, sodaß noch 230Millionen durch andere Maßnahmen gedeckt werden müßten.
Das Gespenst der Inflation brauche wegen her Gebührenerhöh-
ung nicht herausbcschworen zu werden. Er könne auch ver¬
sichern, daß die Post eine Entlastung der Wenigsprecher beabsich¬
tige. Abg. Leicht (B . Vp.) gibt für sämLiche Regierungspar¬teien eine Erklärung ab in der betont wird , daß nach dem
Reichspostfinanzgesetzder Reichstag für Fragen der Porto¬erhöhung unzuständig sei, weshalb die Regierungsparteien dis
gestellten Anträge ablehnten , obwohl sie die schwere Belastung
der Wirtschaft nicht verkennten. Im übrigen erwarten die Re¬
gierungsparteien , daß baldigst die Wenigiprechcr entlastet wer¬den. Abg. Mollath (W. V.) bedauert d»e Form der Erklärung
der Regierungsparteien und erklärt , keine Partei könne der
Vorlage des Postministeriums nicht zuftimmen, da der deutsche
Mittelstand die neuen Lasten nicht tragen könne. Auch Abg.Dietrich-Franken (NS .) und Abg. Henning (Völk.) sprechen sich
gegen, die Gebührenerhöhung aus . Reichspostminister Schätze!erklärt dann in Beantwortung einer Anfrage , von einem Plan
die Reichspost für Reparationsleistungen heranzuziehen, sei
weder ihm, noch irgend einem Mitglied des Reichskabinetts
etwas bekannt. — Darauf wird der sozialdemokratsiche Antragauf Zurückziehung der Portoerhöhungsvorlage mit 175 gegen
171 Stimmen angenommen. Das Abstimmungsergebnis wird
von den Oppositionsparteien mit lauten Kundgebungen begrüßt.Ter kommunistische Mißtraueusantrag gegen den Reichspost-
minister wird dagegen in namentlicher Abstimmung mit 327

gegen 35 Stimmen bei drei Stimmenthaltungen abgelehut, wo¬
rauf sich das Haus auf morgen nachmittag 3 Uhr vertagt . 4

Das Urteil im Prozeß Kowerda.
Warschau,  15 . Juni . Der Angeklagte Boris Koiverd«wurde zu schwerem Gefängnis ohne Fristangabe verurteilt und

jeglicher Bürgerrechte für verlustig erklärt. Gleichzeitig Hai
das Gericht beschlossen, sich an den Staatspräsidenten mit de«Bitte zu wenden, daß dem Verurteilten diese Strafe in eine
15jährigc schwere Gefängnisstrafe verwandelt wird.

Die Memelfrage vor dem Völkerbund.
Genf, 15. Juni . Zur Memelfrage gab heute im Völker¬

bundsrat der litauische Ministerpräsident Wolöemaras eine Er¬
klärung ab, in der es heißt : „Die litauische Regierung legtWert darauf, schon jetzt zu erklären, daß es nicht in ihrer Ab¬
sicht liegt, das Memelgebict ohne Volksvertretung zu lassen..
Sie fft sich ihrer Pflicht und. ihrer Verantwortung vollauf be-

cktlanat!
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Die Regierung wird daher die erforderlichen Maßnah¬men treffen, damit die Wahl ,n für den Landtag spätestens gegen
September 1927 stattsindeu. Die litauische Regierung kann zu
ihrer Freude feststellen, daß die Hauptschwierigkeit, die Äc I
Wahlen verzögert hatte, endlich überwunden ist. Hinsichtlichder Autonomie die Memelgebietes, wie sie im Status festgesetztist, ist die litauische Regierung fest entschlossen, alles was an
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ihr liegt, zu tun , damit die Autonomie wirksam wird und sich. . ' ' ' md.bezüglich Wählerschaft, Zusammensetzung des Landtags uno
Bildung des Direktoriums auf demokratischerGrundlage enßswickelt. Im Namen der Regierung , der ich vorstehe, kann ichdas eine erklären: die politischen und sonstigen Rechte -des
Memelgebicts, die Rechte der juristischen und natürlichen Per¬sonen werden diesen in vollen: Maße gewährleistet werden".Da-
rauf erklärte der deutsche Außenminister Dr . Skresemann u. a.:
Angesichts der von dem Herrn Ministerpräsidenten Woldemaras
nunmehr im Namen seiner Regierung abgegebenen Erklärung,glaube ich meinerseits auf der jetzigen Ratstagung darauf ver¬
zichten zu können, daß die Angelegenheit weiter behändest wird.
Ich hoffe, daß durch die in Aussicht gestellten Maßnahmen der
litauischen Regierung mit größter Beschleunigung derjenige Zu¬
stand sichergestellt wird, der dem Statut entspricht.

Strcsemann über die Abrüstung.
Genf, 15. Juni . Bei Behandlung der Arbeiten des vor-:

bereitenden Abrüstungsausschussesim Bölkerbundsrat gab heute
vormittag Dr . Stresemann folgende Erklärung ab : „Wir alle
haben mit größtem Interesse , aber auch mit gewissen Bedenken
die Arbeit verfolgt, die der vorbereitende Abrüstungsausschußbisher vollbracht hat . Ohne diese bis jetzt geleistete Arbeit zu
unterschätzen, müssen wir sagen, daß der vorbereitende Ausschuß

Fern
«i.

nicht imstande gewesen ist, die Lösung dieses Problems sehrwett zu fördern. Ich glaube, es ist notwendig, daß eine grund¬
legende Aendernng durchgeführt werden mutz, wenn die"zweite
Lesung nicht mit einem Frhlschlag enden soll, der dem Ansehendes Völkerbunds abträglich wäre. Das Äbrüstungsproblem
ist eine der wichtigsten Aufgaben des Völkerbundes und auf sei¬
ner Lösung beruht in wettgehendem Maße die ganze Wirksam¬keit des Völkerbundes. Die Lösung, dw noch vor wenigen
Jahren einfach aussah, scheint dem Bericht zufolge auf einenfernliegendcn Zettpmrkt vertagt. Nach dem Pakt haben alle
BülkerbnnSsmitglieLrr die Verpflichtung, ihre Rüstungen zu ver¬
mindern, und eine Aufgabe durchzuführen, die sofort hätte aus¬
genommen werden müssen, auch wenn sie nicht in der Völker¬
bundsverfassung festgelegt wäre, weil sowohl die Existenz, wiedie Tätigkett des Völkerbunds von der allgemeinen Abrüstung
abhängen. Ich will hier nicht die Gründe wiederholen, die die
Abrüstung zu einer dringenden Aufgabe machen. Sie wurden
im vergangenen März und April zur Genüge dargelegt, aber
ich möchte die Aufmerksamkeit aller Völkerbundsmitgliedcr ans
die Wichtigkeit der Schriftstücke lenken, die vor uns liegen, und-
ich möchte die Hoffnung aussprechen, datz die Erörterungender Völkerbundsversammlung im September dem Abrüstungs-Problem einen neuen Anstoß geben, damit hierdurch der ehr¬
liche Wille für die Abrüstung und zur Durchführung von Arti¬kel8 des Völkerbnndspaktes erstrebt wird.
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Neuenbürg . ^
Hochzeits-Einladung. Z

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am

Samstag , de» 18 . Juni 1S27
im Gasthof z. »Büren - in Neuenbürg

statlfindenden

Kochzeits-Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
Erwin Remmler, Emma Igel,

Neuenbürg . Renenbürg.
Kirchgang um V-2 Uhr.

Birkenfeld.
MM" Heute "WG

8vdIseWsrtie
wozu freundlichst einladet

linrl Vollwvr
zum „Hoheuzollern".

Btrkenfelv.

Hypothcken-Kapital
in jeder Höhe auf Grund, Gebäude, Geschäftshäuser, sowie

KomMunal-Darlkhen
sind zu vergeben. Zu erfragen

Hotel Schwarzwaldrand, Birkenfeld.

M« MWslWmi
Große Ausgabe Mk. 1.50, « eine Ausgabe 80 Pfg.

vorrätig in der
C. Merh'kche« Kuchhaudlung.

W. Forstamt
Herrevalb-West.

BeiOlz-BttkMs
am SamStag den 18. Juni
1927, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb im „Waldhorn",
anschließend an den Verkauf
des Forstamts Herrenalb-Ost,
aus Staatswald Distr. I u. Il:
Scheidholz: Rm. : 6 Eichen-,
4 Buchen- und 158 Nadelholz¬
anbruch. Losverzeichnisse durch
das Forstamt.
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löO/225 gross ru äem billigen
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ULbSvon Ulr . 6as 8tüclr.
Lann ant Wunsch auck
grösser geliefert veräev.

6si Bestellung von 6 8t . an
portofrei.

8treog reelle Leckieaung.
»Jok . Xi *ssss >,
kkorLttviiri , lelof . 3175.

6ell08S6N8Clmft8tr. 11.

Schriftl . Heimarbeit
Vitalis -Berlag , München 4221.

ZWer-Mei«
Neuenbürg »a. S «z.

Der von der Gene-
Dral-Versammlung be-

^LMschlossene Befnch
der Geflügelfarm- u. Brut¬
anstalt der Fa . Pfannkuch
L Co., Karlsruhe Rüppurr,
findet am Sonntag , den
1A. Juni b. I . statt, wozu
die Mitglieder des Vereins
hiermit eingeladen werden.
Nichtmitglieder können eben¬
falls teilnehmen. Abfahrt ver
Bahn Sonntag morgen5.42
Uhr (Hauptbahnhof).

Der Uusfchutz.
Neuenbürg.

HsnWeM
zu kaufen gesucht.

Feiler.
Wildbad.

Zweites, erfahrenes, tüchtiges

ZilllmrlnWtn
für bald bei gutem Lohn ge¬
jucht von

Dr . Lorenz,
V lla „Fürst Bismarck".

Kitz-Kelle
werden zu allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft bei
« . LH . Hilb , Pforzheim,

Metzqerftraße 21.

Benz Lastwagen.
45 PS ., 3—4 Tonnen, elektrische Lichtanlage, bereits neue
Elastikbereifung, in allen Teilen nachgefehen, absolut betriebs¬
sicher, billig zu verkaufen.

Georg Kaiser, Pforzheim,
Gymnasiumstr. 135.
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